
„Mit der Angst vor dem Klimawandel
wird Politik betrieben“ Fritz
Vahrenholt und Axel Bojanowski im
Interview
geschrieben von AR Göhring | 21. Mai 2025

Bastian Barucker ist freier Journalist und machte sich vor
allem bei der Aufklärung der offiziösen Corona-Theorien einen
Namen. Gerade interviewte er mit Prof. Fritz Vahrenholt und
Welt-Wissenschafts-Chefreporter Axel Bojanowski zum Thema
„Klimawandel & Energiepolitik“.

„In Hamburg traf ich zwei ausgewiesene Experten im Bereich
Klimawandel und Energiepolitik. Im Gespräch mit dem Chemiker
und ehemaligen Umweltsenator von Hamburg, Fritz Vahrenholt,
sowie dem Geologen und Chefreporter Wissenschaft bei der
Tageszeitung “Welt“, Axel Bojanowski, geht es um eine kritische
Analyse der Grundannahmen zum Klimawandel sowie der Evaluation
der deutschen Energiepolitik. Ähnlich wie bei Corona wird auch
beim Thema Klimawandel ein Konsens in der Wissenschaft
behauptet.“

Wer rettet die Magnetosphäre?
geschrieben von AR Göhring | 21. Mai 2025

von Hans Hofmann-Reinecke

Die Kräfte des Alltags

Im Alltag beobachten wir, wenn auch unbewusst, drei Kräfte:
Gravitation,  Magnetismus  und  elektrostatische  Kräfte.
Gravitation erzeugt Anziehung zwischen allen Gegenständen,
groß oder klein, wobei sie nur bei wirklich großen spürbar
ist. Sie lässt den Mond um die Erde Kreisen, den Apfel vom
Baum  fallen,  und  das  Handy  aus  der  Hosentasche.

https://eike-klima-energie.eu/2025/05/21/mit-der-angst-vor-dem-klimawandel-wird-politik-betrieben-fritz-vahrenholt-und-axel-bojanowski-im-interview/
https://eike-klima-energie.eu/2025/05/21/mit-der-angst-vor-dem-klimawandel-wird-politik-betrieben-fritz-vahrenholt-und-axel-bojanowski-im-interview/
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https://eike-klima-energie.eu/2025/05/21/mit-der-angst-vor-dem-klimawandel-wird-politik-betrieben-fritz-vahrenholt-und-axel-bojanowski-im-interview/
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Elektrostatische  Kräfte  wiederum  wirken  nur  zwischen
elektrisch  geladenen  Objekten,  und  zwar  abstoßend,  falls
beide Ladungen gleich sind, und anziehend, wenn es sich um
plus und minus handelt. Wir können das beobachten, wenn wir
Bernstein  an  Wolle  reiben  und  damit  Papierschnitzel
anziehen. Das ist nicht besonders aufregend. Dennoch sollten
wir diese Kraft nicht verachten, denn sie führt Regie in
allen Atomen, und damit in allen Molekülen und damit in
allen Zellen aller Lebewesen, und damit auch in uns. Es ist
die Kraft, die zwischen den positiven Atomkernen und den
negativen  Elektronen  wirkt  und  die  alle  chemischen  und
biologische Prozesse bestimmt.

Bleibt  noch  die  magnetische  Kraft.  Die  wirkt  zwischen
elektrischen  Strömen,  etwa  im  Elektromotor  Ihrer
Waschmaschine. Der ist so geschickt konstruiert, dass das
Teil,  welches  sich  drehen  soll,  immer  einem  Magnetfeld
nachläuft, so wie der Esel der Karotte, die vor seiner Nase
baumelt. Das gilt auch für alle andren Elektromotoren, etwa
für die 20-30, die im Auto ihrer Pflicht nachkommen, beim
Scheibenwischen oder Öffnen der Fenster.

„Und  wie  ist  das  mit  diesen  Magneten  an  der  Tür  vom
Kühlschrank“ fragen Sie jetzt, da fließt doch kein Strom.
Die haben weder eine Batterie noch einen Stecker. „Wo sollen
da die oben zitierten elektrischen Ströme herkommen?“ Da
müssen wir wieder in atomare Dimensionen hinabsteigen, und
da sehen wir, dass die Elektronen irgendwie um die Atomkerne
kreisen, da fließt also ein ringförmiger elektrischer Strom
um den Kern herum und erzeugt ein Magnetfeld, als wäre das
Ganze ein winziger Stabmagnet. Das ist aber nur die halbe
Wahrheit. Jedes einzelne Elektron ist außerdem schon für
sich  selbst,  ohne  sich  zu  drehen  oder  zu  kreisen,  ein
kleiner  Stabmagnet.  Und  die  Felder  all  dieser  unendlich
vielen winzigen Stabmagnete addieren sich nun auf.

Warum  ist  dann  nicht  alles,  was  uns  umgibt,  mörderisch
magnetisch? Weil diese kleinen Dipole alle in verschiedene
Richtungen  zeigen.  Da  heben  sich  die  Magnetfelder
gegenseitig  auf.  Nur  in  ein  paar  außergewöhnlichen
Elementen,  etwa  in  Eisen,  richten  sich  einige  Dipole
parallel aus, wie Soldaten im Parademarsch, und da wird dann



der ganze makroskopische Gegenstand zu einem Magneten. Genau
das  passiert  in  den  bunten  Knöpfen,  die  am  Kühlschrank
festhalten.

Chaos bei 6.000 Grad

Es gibt aber noch größere Magneten als die am Kühlschrank.
Mutter Erde selbst ist so etwas wie ein riesiger Stabmagnet.
In ihrem Inneren brodeln bei 3000 bis 6000 Gras Celsius
unvorstellbare Mengen an flüssigem Eisen und Nickel. Das
sind  Metalle,  und  die  leiten  auch  im  flüssigen  Zustand
elektrischen Strom. Wenn elektrisch leitendes Material durch
ein  Magnetfeld  bewegt  wird,  wie  die  Drähte  in  der
Lichtmaschine Ihres Autos, dann wird Strom erzeugt. Wenn
sich jetzt besagtes flüssige Eisen und Nickel durch ein
Magnetfeld bewegen würde, dass entstünde durch „Induktion“
elektrischer Strom. Aber durch welches Magnetfeld bewegt es
sich denn?

Nehmen  wir  an,  da  käme  von  Irgendwo  her  ein  winziges
externes Magnetfeld, dann würde sofort irgendwo ein winziger
Strom fließen, der seinerseits ein Magnetfeld erzeugt, in
dem dann wieder Strom zum Fließen kommt. Und so hat sich
vermutlich im Laufe der Erdgeschichte das Magnetfeld der
Erde  an  den  eigenen  Schnürsenkeln  aus  dem  Nichts
emporgezogen.  Mit  der  Rotation  unseres  Planeten  hat  das
Ganze auch zu tun, denn nicht umsonst liegen die Enden
dieses Stabmagneten so ungefähr da, wo die Erdachse aus dem
Boden kommt, also in der Nähe von Nord- und Südpol. Hier
kommen die Magnetlinien senkrecht aus der Erde und krümmen
sich in riesigen Bögen um den Erdball herum, um dann am
anderen Pol wieder senkrecht in die Erde einzudringen.

Weil Im Inneren der Erde die Hölle los ist und gigantische
Unordnung herrscht richten sich die Magnetpole nicht genau
nach  den  geographischen  Polen.  Der  eine  liegt  heute  im
Norden  Kanadas  auf  86,5°  Nord,  also  3,5°  =  389  km  vom
Nordpol entfernt, der andere liegt in der Antarktis auf
64,5° Süd, also 25,5° = 2830 km neben dem Südpol. Aber das
Chaos wird noch schlimmer: Die Magnetpole wandern, und das
mit  Geschwindigkeiten,  die  in  geologischen  Maßstäben
unerhört sind. Der magnetische Nordpol bewegt sich derzeit



von Kanada Richtung Sibirien mit jährlich 50 km. In den
neunziger Jahren waren das erst ca. 15 km pro Jahr.

Werden wir überleben?

Ist die Wanderung der Magnetpole nichts als ein Steckenpferd
für gelangweilte Wissenschaftler? Was bedeutet sie den Rest
der Welt? Vom 12. bis zum späten 20. Jahrhundert war der
Kompaß das zentrale Instrument für Navigation an Land, auf
See und in der Luft. Er dreht seine Nadel parallel zur Linie
des Magnetfeldes, wo er sich gerade befindet, und diese
hängt natürlich von der Position der magnetischen Pole ab.
Dass die Nadel nie genau nach Norden zeigt, das wusste man
schon immer und man zeichnete diese „Mißweisung“ auf Karten
ein. Aber der Magnetkompass ist heute bei der Navigation nur
noch Backup, er wurde durch das GPS verdrängt, sodass uns
die Wanderung der Pole kaum stört.

Das Magnetfeld der Erde ist dennoch wichtig. Es schützt uns
vor  dem  „Sonnenwind“.  Neben  ihrem  freundlichen  Schein
schickt uns die Sonne nämlich eine Flut von elektrischen
Teilchen,  etwa  Protonen  und  Elektronen,  die  bei  den
Kernreaktionen da oben entstehen und die jetzt mit 300-800
km/sec durch den Weltraum rasen. Würden die ungebremst auf
uns Erdbewohner treffen, dann wären wir einer permanenten
Strahlung  ausgesetzt,  die  unsere  DNA  erheblich  schädigen
könnte. Das passiert besonders bei „koronalen Ereignissen“,
da können außergewöhnliche Sonnenstürme entstehen, so wie
der „X-Klasse-Flare“, welcher gerade Mitte Mai 2025 auf die
Erde nieder ging.

Und genau dann brauchen wir unser Magnetfeld. Es übt auf die
ankommenden Teilchen eine Kraft aus, die senkrecht zu deren
Flugrichtung  und  senkrecht  zur  Feldlinie  wirkt.  Anders
ausgedrückt:  Nur  entlang  der  Magnetlinien  können  sich
Teilchen  ungestört  bewegen.  Sie  folgen  also  unserem
Magnetfeld  und  fliegen  um  die  Erde  herum,  bis  die
Magnetlinien irgendwann in die Erde eindringen. Genau das
geschieht an den Magnetpolen. Und was tun die Teilchen da?
Sie  dringen  durch  die  Atmosphäre,  kollidieren  mit
Stickstoff-  und  Sauerstoff-  Molekülen  und  regen  sie  zum
Leuchten an. So entsteht das sehr eindrucksvolle Nordlicht.



Das Dogma der Postmoderne

Stellt diese Wanderung der magnetischen Pole nun eine Gefahr
für  uns  dar?  Da  brauchen  wir  keine  wissenschaftlichen
Untersuchungen anzustellen, wir brauchen nur auf die grün-
woken Expertinnen zu hören, und die sagen uns:

Wenn sich heutzutage auf Erden etwas verändert, dann
sind  die  Menschen  daran  schuld,  insbesondere  die
Bewohner  der  Nordhalbkugel.

Wenn sich heutzutage auf Erden etwas verändert, dann ist
es im höchsten Grade bedrohlich, insbesondere für die
Bewohner der Südhalbkugel.

Auch Polwanderung bedroht das Leben auf Erden und sie
ist  von  Menschen  verursacht.  Durch  das  anthropogene
Schmelzen der Polkappen verändert sich die Gestalt des
„Kreisels Erde“, der dann rotiert sie anders als früher.

Auch wenn die Pole schon immer gewandert, und vor 48.000
Jahren ohne menschliche Einwirkung sogar von Nord auf
Süd gesprungen sind, so entkräftigt, dass nicht obige
Behauptungen. Die Tatsache, dass die CO2-Konzentration
der Luft schon einmal 10-mal größer war als heute ist ja
auch  kein  Problem  für  die  Logik  der  aktuellen
Klimapolitik.

So wird also bald, nach Ozonloch, Waldsterben, Klimawandel
und Coronapandemie ein neues Geschäftsmodell etabliert sein,
welches dem Bürger abermals per Gesetz ein weiteres Teil
seines  mühsam  erarbeiteten  Baren  abquetscht.  Das  Motto:
Rettet die Magnetosphäre.

Dieser Artikel erscheint auch im Blog des Autors Think-
Again.  Der  Bestseller  Grün  und  Dumm,  und  andere  seiner
Bücher, sind bei Amazon erhältlich.

http://www.think-again.org/blog/
http://www.think-again.org/blog/
http://www.Amazon.de/s?k=hofmann-reinecke&Crid=D2KR065
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Irrungen um die Flut im Saarland –
Klimaschau 224
geschrieben von AR Göhring | 21. Mai 2025

Im Mai 2024 kam es zu einem starken Hochwasser im Saarland. Die meisten
Medien waren sich schnell einig: Da muss wohl der Klimawandel
dahinterstecken. Wenn wir weniger CO2 emittieren würden, z.B. mit einem
Tempolimit auf Autobahnen, wäre die Flut ausgeblieben, so einige Thesen.

Man könnte darüber hinweg gehen, wenn nicht Politiker in hoher
Verantwortung ähnlich argumentieren würden. Kathrin Henneberger,
Mitglied des Bundestages für die Grünen und „Klimapolitikerin“
entwickelt ihre Gedanken und „Lösungen“ auf „X“, vormals Twitter.  Sie
führt u.a. aus, Zitat:

„Wenn die Temperatur der Erdatmosphäre steigt, kann auch mehr
Feuchtigkeit gehalten werden. Um sieben Prozent pro Grad
Celsius steigt die Aufnahmefähigkeit von Wasserdampf in unserer
Luft. …Besonders kommt es durch die Klimakrise zu heftigem
Niederschlag innerhalb kürzester Zeit. Dies führt zu Hochwasser
und damit zu Überflutungen.“

https://eike-klima-energie.eu/2025/05/18/irrungen-um-die-flut-im-saarland-klimaschau-224/
https://eike-klima-energie.eu/2025/05/18/irrungen-um-die-flut-im-saarland-klimaschau-224/
https://x.com/KathrinAnna/status/1792436222654042406


Woher kommt der Strom? Jeden Tag für
einige Stunden negative Preise
geschrieben von AR Göhring | 21. Mai 2025

 18. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe
Erstmalig seit die Kolumne „Woher kommt der Strom? erscheint, kommt es
in einer Analysewoche jeden Tag für einige Stunden zu negativen Preisen.
Ursache: An fünf Tagen der Woche wurde allein dank der regenerativen
Energieträger die Bedarfslinie gescratcht. An zwei Tagen, dem ersten und
zweiten Mai, wurde der Bedarf sogar nur mit regenerativ erzeugtem Strom
übertroffen. Dass Stromimporte abgesehen von den Mittagspitzen –
Ausnahme Samstag – durchgängig gewollt notwendig waren, ist nicht weiter
zu betonen. So wurde das Preisniveau abgesehen von den Mittags-
Tiefstpreisphasen hochgehalten, so dass alle Stromproduzenten im In- und
Ausland profitierten. Zum knackigsten Preissprung kam es am ersten Mai.
Um 13:00 Uhr Sommerzeit mussten zum geschenkten Strom noch 130€/MWh
mitgegeben werden. Sonst hätten unsere Nachbarn den Strom nicht
abgenommen. Um 20:00 Uhr kostete die MWh Strom 164,40€ und unsere
Nachbarn lieferten. Das war doch ein sagenhaftes Preisdifferenzgeschäft
am deutschen „Tag der Arbeit“ ohne Arbeit für unsere Nachbarn. Norwegen
zum Beispiel, die „Batterie Deutschlands“ lud diese um 13:00 Uhr mit
geschenkten 1,4 GWh Strom auf und kassierte von Deutschland/dem
Stromkunden dafür zusätzlich 182.000 €. Um 20:00 benötigte Deutschland
dringend Strom zwecks Bedarfsdeckung. Norwegen leerte die vor sieben
Stunden aufgefüllte „Batterie“, um 1,39 GWh Strom nach Deutschland zu
exportieren. Dafür zahlte Deutschland 228.516 €. Insgesamt spülte der
ursprünglich in Deutschland um 13:00 Uhr in einer Stunde produzierte
Strom gut 410.000 € in Norwegens „Batteriekasse“. Dänemark sahnte in
noch größerem Maßstab ab. Das Land nahm 3,5 GWh um 13:00 Uhr ab und
verkaufte um 20:00 Uhr 2,8 GWh an Deutschland. Der Ertrag Dänemarks
war noch größer als der Norwegens. Rechnen Sie mal nach.

Wochenüberblick

Montag 28.4.2025 bis Sonntag, 4.5.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 53,6
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
67,6 Prozent, davon Windstrom 19,1 Prozent, PV-Strom 34,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,0 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 28.4.2025 bis 4.5.2025
Die Strompreisentwicklung in der 18. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 18. Analysewoche ab 2016.

https://eike-klima-energie.eu/2025/05/17/woher-kommt-der-strom-jeden-tag-fuer-einige-stunden-negative-preise/
https://eike-klima-energie.eu/2025/05/17/woher-kommt-der-strom-jeden-tag-fuer-einige-stunden-negative-preise/
https://r.stromdaten.info/Ebxntmhxc
https://r.stromdaten.info/Epqyvpqqt
https://www.ingenieur.de/fachmedien/vdi-energie-umwelt/energie-vdi-energie-umwelt/energieversorgung/norwegen-ist-deutschlands-groesste-batterie/
https://r.stromdaten.info/zchntyk5
https://r.stromdaten.info/kgnko8b4
https://r.stromdaten.info/Ez00t4wef
https://r.stromdaten.info/5yhgtu8r
https://r.stromdaten.info/5yhgtu8r


Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 18. KW 2025:
Factsheet KW
18/2025 – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise,
CO2, Agora-Chart 68 Prozent Ausbaugrad, Agora-Chart 86 Prozent
Ausbaugrad.

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.
Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr!

Was man wissen muss: Die Wind- und Photovoltaik-Stromerzeugung wird in
unseren Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie,
angezeigt. Das suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert
wird. Faktisch geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export.
Die Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Eine große Menge Strom wird im Sommer über Tag mit Photovoltaik-Anlagen
erzeugt. Das führt regelmäßig zu hohen Durchschnittswerten regenerativ
erzeugten Stroms. Was allerdings irreführend ist, denn der erzeugte
Strom ist ungleichmäßig verteilt.

Tagesanalysen
Montag, 28.4.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 45,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,5 Prozent,
davon Windstrom 8,2 Prozent, PV-Strom 37,4 Prozent Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,9 Prozent.

https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2025/05/Woche-2025-18-Factsheet.png
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2025/05/Woche-2025-18-Factsheet.png
https://r.stromdaten.info/px4kqghj
https://r.stromdaten.info/uraclrsq
https://r.stromdaten.info/meri59e4
https://r.stromdaten.info/vfwtx9e5
https://r.stromdaten.info/vfwtx9e5
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/future/chart/68/future_power_generation/28.04.2025/04.05.2025/hourly
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/future/chart/86/future_power_generation/28.04.2025/04.05.2025/hourly
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/future/chart/86/future_power_generation/28.04.2025/04.05.2025/hourly
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/11/20241115_Kontrafunk_aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://kontrafunk.radio/de/sendung-nachhoeren/politik-und-zeitgeschehen/kontrafunk-aktuell/kontrafunk-aktuell-vom-15-november-2024
https://www.mediagnose.de/2024/11/02/tagebuch-2-11-2024-aktuell-der-unfug-mit-dem-wasserstoff-selbstbestimmungsgesetz-gefaehrlicher-unfug-ampeltod/
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/10/TE_Kobe_Energiewende_12102024.mp3
https://tu-dresden.de/mn/physik/itp/das-institut/beschaeftigte/kobe
https://tu-dresden.de/mn/physik/itp/das-institut/beschaeftigte/kobe
https://www.tichyseinblick.de/podcast/te-wecker-am-12-oktober-2024/
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/07/20240705_Kontrafunk_Aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/07/20240705_Kontrafunk_Aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/05/Ringlstetter_Klimawandel_10-05-2024_08-07-39.pdf
https://www.bitchute.com/video/s6z5TE63x0pb/
https://gegenstimme.tv/w/4kY66bBFUHamfg2moQTfvc
https://www.mediagnose.de/2023/05/12/strom-energiewende-energie-aktuell-gruener-wasserstoff-wie-funktioniert-das/
https://kontrafunk.radio/de/suche?q=r%2525C3%2525BCdiger+Stobbe&option=com_finder
https://www.stromdaten.info/woher-kommt-der-strom-aktuelles-weiterfuehrende-literatur-artikel-videos-mehr/
https://r.stromdaten.info/h7j850zr
https://r.stromdaten.info/52f011u4
https://r.stromdaten.info/E3ebs93a8
https://r.stromdaten.info/ujsrkweq
https://r.stromdaten.info/ujsrkweq


Die in der vergangenen Woche begonnene Windflaute setzt sich fort.
Starke PV-Stromerzeugung. Es war schönes Frühlingswetter mit
sommerlicher Tendenz. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 28. April ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 28.4.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Dienstag, 29.4.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 46,3 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 60,0 Prozent,
davon Windstrom 10,1 Prozent, PV-Strom 36,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,7 Prozent.

Windflaute und starke PV-Erzeugung. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 29. April ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 29.4.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch, 30.4.025: Anteil Wind- und PV-Strom 45,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,0 Prozent,
davon Windstrom 7,0 Prozent, PV-Strom 38,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,4 Prozent.

Weiter Windflaute und starke PV-Stromerzeugung. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 30. April 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 30.4.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag, 1.5.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 38,5 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 52,2 Prozent,
davon Windstrom 22,8 Prozent, PV-Strom 15,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,1 Prozent.

Maifeiertag: Das Wetter ist weiterhin herrlich. Die Strompreisbildung
mit Negativ-Höchstpreis der Woche. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
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Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 1. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 1.5.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag, 2.5.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 61,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 75,5 Prozent,
davon Windstrom 26,1 Prozent, PV-Strom 35,7 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,6 Prozent.

Brückentag: Etwas mehr Windstrom doch weiter viel PV-Strom. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 2. Mai 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 2.5.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Samstag, 3.5.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 59,3 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 74,7 Prozent,
davon Windstrom 32,1 Prozent, PV-Strom 27,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,4 Prozent.

Ganztägiger Stromimport, auch über Mittag. Die Windstromerzeugung zieht
über Tag an. Etwas weniger PV-Strom als an den Vortagen. Die
Strompreisbildung. Ja, die Nachbarn, die über Mittag den Importstrom
liefern, müssen ihn verschenken oder sogar einen Bonus zahlen!

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 3. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 3.5.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Sonntag, 4.5.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 66,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 80,1 Prozent,
davon Windstrom 46,0 Prozent, PV-Strom 20,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,5 Prozent.

Die in der Nacht starke Windstromerzeugung fällt über Tag. Ab 16:00 Uhr
wird Strom importiert. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
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Tagesvergleich zum 4. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 4.5.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Die bisherigen Artikel der Kolumne „Woher kommt der Strom?“ seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

Antarktis-Eis und Arktis-Meereis
wachsen wieder – von Fritz
Vahrenholt
geschrieben von AR Göhring | 21. Mai 2025

Wie die obenstehende Grafik zeigt, ist die globale Mitteltemperatur im
April gegenüber dem Vormonat etwa gleichgeblieben. Die Abweichung vom
langjährigen Mittel der Satellitenmessungen beträgt nun 0,61 Grad
Celsius. Deutlich erkennbar ist der Erwärmungsschub von 2022-2025, die
mit dem herkömmlichen Narrativ der CO2-bedingten Erwärmung nicht zu
erklären ist. Noch unerklärlicher wird dieser Zusammenhang, wenn man
sich mit der Eisbildung auf der Antarktis und dem Meereis in der Arktis
beschäftigt: Beide haben in den letzten Jahren überraschenderweise
zugenommen.

Das Eis der Antarktis nimmt zu

Schaut man auf die Klima-Website der Helmholtz-Gesellschaft mit dem
anspruchsvollen Namen „Klimafakten“ unter Antarktis nach, so liest man
Folgendes: „Das wichtige Festland-Eis der Antarktis schwindet, und zwar
in zunehmendem Tempo“. Dies hätte, so die Helmholtz-Gesellschaft, eine
große Bedeutung für den steigenden Meeresspiegel. Und tatsächlich ist
der durch das schmelzende Eis der Antarktis steigende Meerespiegel eines
der zentralen Argumente der Klimapolitik, die die Menschen beunruhigt
haben.

Umso überraschender ist das Ergebnis einer kürzlich veröffentlichten
Studie, wonach sich seit 2021 das Bild gewandelt hat: Das Festlandeis
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der Antarktis nimmt wieder zu. Chinesische Forscher der Tongji-
Universität um Prof. Shen und Dr. Wang ermittelten, dass seit 2021 die
Eismassen der Antarktis in sehr starkem Maße zugenommen haben. Die
ausgewerteten Daten des NASA-Satelliten GRACE hatten von 2002 bis 2010
einen jährlichen Verlust von 74 Milliarden Tonnen pro Jahr festgestellt.
Von 2011 bis 2020 verdoppelte sich die Menge sogar. Nun nahm das Eis
Jahr für Jahr um etwa 108 Milliarden Tonnen zu. (siehe diese
Grafik Science China Press)

https://scitechdaily.com/antarcticas-astonishing-rebound-ice-sheet
-grows-for-the-first-time-in-decades/

Da das Abschmelzen der antarktischen Gletscher mit etwa 20 Prozent zum
Meeresspiegelanstieg beitrug, stellt man nun seit 2021 eine Abschwächung
des Anstiegs fest. Wäre diese gute Nachricht es nicht wert, in der
Tagesschau verbreitet zu werden? Bislang Fehlanzeige.

Eine zweite gute Nachricht wird ebensowenig von der Tagesschau und dem
politischen Berlin verbreitet: Seit über 10 Jahren nimmt das arktische
Meereis nicht mehr ab. Darauf aufmerksam gemacht hat eine kürzlich
erschienene Veröffentlichung von Mark England von der Universität Exeter
und Lorenzo Polvani von der Columbia Universität in New York. Die
Forscher berichten von einer zu erwartenden jahrzehntelangen Pause des
Rückgangs des arktischen Meereises. Sie erwarten es zumindest für die
nächsten 5–10 Jahre.

Noch im Jahre 2009 hatte John Kerry, US-Klimabeauftragter, Alarm
geschlagen, dass in 2013 die Arktis eisfrei werden würde. Die Realität
entwickelte sich anders (siehe diese Grafik der NASA).

https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551913/3adaecd0f6.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551913/3adaecd0f6.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551915/d3526c8691.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551961/608fd99dce.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551961/608fd99dce.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551919/230845866c.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551919/230845866c.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551919/230845866c.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551920/477d639830.html
https://climate.nasa.gov/vital-signs/arctic-sea-ice/?intent=121


https://climate.nasa.gov/vital-signs/arctic-sea-ice/?intent=121

Durch Satellitenmessungen ist der Rückgang des arktischen Meereises bis
2012 gut dokumentiert, aber ebenso die anschließende Stabilisierung und
leichte Erholung. Zum Vergleich wird jeweils das jährliche
Septemberminimum herangezogen. Nach der starken Erwärmung der letzten
Jahre war ein erneuter Rückgang erwartet worden. Aber das Meereis bleibt
stabil. Diese eindeutigen Messdaten hinderten die Tagesschau am 28. März
2025 nicht daran, zu berichten, dass sich der Rückgang des Meereises
fortsetzt, mit schwerwiegenden Folgen für das Klimasystem. Und für
solche Falschinformationen, die offenbar politischen Zwecken dienen,
bezahlen wir immer noch Rundfunkgebühren.

 

Die Klimawissenschaft in der Krise ?

Immer häufiger weichen die Prognosen der Klimamodelle von der Realität
ab. Axel Bojanowski hat zwei Wissenschaftler des Max-Planck-Instituts
für Meteorologie in Hamburg zu Wort kommen lassen. Prof. Bjorn
Stevens und Prof. Jochem Marotzke sprechen von einer Krise der
Klimawissenschaften. Marotzke: „Die gegenwärtige Klasse von
Klimamodellen gerät in zu viele Widersprüche mit der Wirklichkeit“.
Kopfzerbrechen macht Marotzke die große Unsicherheit der Modelle. Als
Beispiele führt er an: „In großen Teilen der Welt widersprechen sich die
Modelle in der Frage, ob es künftig mehr oder weniger regnen wird. Die
Erwärmung der Erdoberfläche zwischen 1998 und 2012 verlief deutlich
langsamer als von den Modellen vorhergesagt (“Hiatus”). Seit 1979 hat

https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551923/b20a9199fe.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551923/b20a9199fe.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551929/b39cb0c8bf.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551929/b39cb0c8bf.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551930/a5c3c74931.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551931/08f5ecf608.html
https://t32b8e15b.emailsys1a.net/c/200/8335887/1101/0/2303515/349/551931/08f5ecf608.html


sich der tropische östliche Pazifik abgekühlt, entgegen den Erwartungen
aller Modelle, die dort eine Erwärmung simulieren.“ Marotzke spricht mit
Blick auf die Klimawissenschaft von „der anderen Klimakrise“. „Dies sei
der Moment für einen Paradigmenwechsel“.

Mein Eindruck ist: Einige kluge Wissenschaftler merken jetzt, dass sie
die Politik mit dem Hinweis auf die unerschütterlichen Aussagen der
Klimamodelle dazu gebracht haben, viel Unglück über ihre Völker zu
bringen, weil man zu schnell, mit völlig unangemessenen Maßnahmen, die
vor der Tür stehende Katastrophe vermeiden wollte. Man wird sich an die
Aussagen der UNO erinnern: „Nur erneuerbare Energien seien die Ausfahrt
vom Highway zur Klimahölle“ (Guterres). Oder „Emissionen von
Treibhausgasen haben eindeutig die globale Erwärmung verursacht, wobei
die globale Oberflächentemperatur 2011–2020 um 1,1°C über den Wert von
1850–1900 lag. (Weltklimarat IPCC 2023, Synthesis report A1).
Basis dieser Aussagen sind Klimamodelle, für die wir jetzt, laut
Marotzke, einen Paradigmenwechsel benötigen, weil sie die Realität schon
nach wenigen Jahren nicht mehr hinreichend genau wiedergeben.

Wann gibt es hierzulande einen Paradigmenwechsel in der Klimapolitik ?
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